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1.  EINLEITUNG 

 

1.1 Problemstellung 
 

Der PC-Prozessormarkt für Desktop-Computer ist ein Markt, der sich derzeit 

technologisch immens schnell entwickelt. Hatten vor wenigen Jahren 

Prozessorgenerationen noch über mehrere Quartale kaum Änderungen erfahren, so gibt 

es mittlerweile ein Wettrennen technisch hochgezüchteter Prozessoren, bei dem sich 

insbesondere Intel1 als Marktführer und zunehmend auch AMD2 nahezu vierteljährlich 

mit neuen Typen und Geschwindigkeiten Marktanteile streitig machen. Dauerte es von 

der Vorstellung des 80286 Prozessors 1981 bis zur Markteinführung 1986 noch fünf 

Jahre und bis zur Marktreife des 486-er Prozessors 1989 noch weitere drei Jahre, so löst 

heute eine PC-Prozessorgeneration den Vorgänger immer schneller ab. Mittlerweile 

gelten andere Gesetze und kürzere Produktzyklen. 

Mit AMD hat sich hier ein Konkurrent im Markt etabliert, der dem Prozessorgiganten 

und einstigen uneingeschränkten Monopolisten INTEL zunehmend Marktanteile 

abnimmt. Besonders im privaten Endkonsumenten-Markt wird es schwer für INTEL, 

den technologischen Vorsprung von AMD noch in diesem Jahr einzuholen. 

 

Abbildung 1: Hersteller-Logos 

Während der Pentium I und der Pentium II bereits vom Markt verschwunden sind, 

konzentriert sich das derzeitige Rennen auf die Prozessortypen Celeron, Pentium III und 

Pentium 4 von INTEL, denen mit Duron und Athlon Prozessoren von AMD 

gegenüberstehen, die mittlerweile technologisch den INTEL-Produkten in den meisten 

Benchmark-Tests überlegen sind. 

                                                 
1  INTEL, INTEL Inside, Pentium, the INTEL logo, the INTEL Inside logo, and the Pentium Processor 

logo are registered trademarks of INTEL Corporation. 
2 AMD, the AMD logo, and combinations thereof are trademarks of Advanced Micro Devices, Inc. 



Es soll gezeigt werden, welche unterschiedlichen Strategien beide Anbieter verfolgen, 

an welchen Zielgruppen sich beide Hersteller orientieren und inwieweit beide in 

direkter Konkurrenz zueinander stehen. 

Die Marktsituation bei diesem strategisch wichtigen Bauteil für einen Desktop-PC soll 

ebenso untersucht werden wie die Interaktion beider Konkurrenten, ferner sollen die 

Handlungsmöglichkeiten für jedes einzelne Unternehmen dargestellt werden. 

Es soll gezeigt werden, dass beide Unternehmen gewisse Strategien im Wettbewerb 

verfolgen und sich dabei unterschiedlicher Mittel bedienen, um ihren Marktanteil stetig 

zu erhöhen oder zu halten sowie welche Möglichkeiten der Produktdifferenzierung 

bestehen und auch umgesetzt werden. Darüber hinaus geht es um eine 

Standortbestimmung der derzeitigen Technik und Trends zukünftiger Technologien in 

diesem hart umkämpften Markt und welche Aussichten und Marktchancen für beide 

Unternehmen in den nächsten zwölf Monaten bestehen. 

 



1.2 Gang der Untersuchung 
 

Insgesamt werden nur AMD und INTEL als Konkurrenzunternehmen betrachtet, alle 

weiteren PC-Prozessorhersteller werden vernachlässigt und haben ihre geringen 

Marktanteile fast vollständig an beide Technologieführer abgegeben. 

Der Gang der Untersuchung beschränkt sich allein auf die sogenannten Desktop-

Prozessoren; Prozessoren für Notebooks und andere mobile Geräte können aus Gründen 

des Umfangs ebenso wenig wie Prozessoren für Server berücksichtigt werden. Von 

Übertaktungsmöglichkeiten3 wird hier ebenfalls Abstand genommen. 

 

Im ersten Teil der Arbeit geht es vorrangig um technologische Grundlagen in der 

Prozessortechnologie und deren geschichtliche Entwicklung in den letzten zwanzig 

Jahren, deren Kenntnis zur Erklärung markttechnischer Strukturen notwendig ist, wobei 

hier allerdings vom Umfang her der Schwerpunkt nicht auf ingenieurspezifischem 

Detailwissen liegen kann. 

 

Im zweiten Teil stehen Wettbewerbsstrategien der Unternehmen im Vordergrund, bei 

denen verschiedene Wettbewerbs-Faktoren für beide Anbieter untersucht werden und 

inwieweit theoretische Ansätze auch in der Praxis umgesetzt werden. 

Zunächst werden Marktformen abgegrenzt sowie Marktentwicklungen aufgezeigt und 

historische Entscheidungen erläutert, um dann auf Produktdifferenzierungen einzugehen 

wie auch Kompatibilitätsfragen im Zusammenhang mit Markteintritts-Barrieren näher 

zu beleuchten. 

 

Der Ausblick soll auf zukünftige Entwicklungen eingehen und sowohl technologische 

als auch markttechnische Trends zeigen, die sich aller Voraussicht nach in den nächsten 

zwölf Monaten auf diesem Markt zeigen werden. 

 

Klar ist, dass nicht alles, was technologisch machbar ist, auch einen Markt findet und 

dass beide Unternehmen in ihrer Geschichte auch am Markt „vorbeiproduziert“ haben. 

                                                 
3  Übertaktung: Ein Prozessor wird mit einer schnelleren als der vom Hersteller empfohlenen und 

spezifizierten Geschwindigkeit getaktet. 


